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Schwungvoll weist Hannes 
Androsch den Weg in sein 
Büro, das er vor einigen 

Jahren gegenüber der Wiener 
Oper bezogen hat. Beeindru-
ckend ist der Blick von seinem 
Schreibtisch auf Kärntner 
Straße und Stephansdom. 

Sympathisch wirken die vielen 
Fotos seiner Lieben, der beiden 
Töchter Claudia und Natascha, 
sowie Sohn Gregor, die dem 
Arbeitsraum eine private Atmo-
sphäre verleihen. Wir treffen 
uns, um vorwiegend über 
Androschs umfassendes En-
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Herr Androsch, Sie sind nun 
einer der größten privaten In-
vestoren im österreichischen 
Gesundheits-Tourismus. . 

Glauben Sie als Geschäfts-
mann an Wellness für Wohl-
habende? 
Seit ich selber vor nun 17 Jah-
ren das erste Mal eine Mayr-
Kur gemacht habe, glaube ich 
an ihre gesundheitsfördernde 
und wohltuende Wirkung. Vor-
her war ich einigermaßen skep-
tisch. Doch meine Partnerin 
Claudia Rothschedl hatte mich 
überzeugt, es doch einmal zu 
probieren. Das war damals 
noch im Golfhotel Dellach. Un-
ser Sohn Gregor war gerade 
einmal drei Jahre alt. Weil es 
mir so gut gefallen hat, haben 
wir die Kur bald wiederholt. 
Doch nach etwa zwei Jahren 
hat der Ärztliche Leiter Dr. Ha-
rald Stossier, der das Prinzip 
der Mayr-Kur gemäß seinen 
Erfahrungswerten weiter entwi-
ckelt hat, das Haus verlassen. 
Wir haben uns dann überlegt, 
ob wir nicht vielleicht mit ihm 
gemeinsam etwas machen 

gagement im Gesundheitsbe-
reich zu sprechen. Mehr als 55 
Millionen hat er bereits in die 
zwei Vivamayr-Hotels mit den 
Standorten Maria Wörth in 
Kärnten und Altaussee im 
steirischen Salzkammergut in-
vestiert. 
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ff Uns ging es darum, diese Kur-Möglichkeit zu erhalten. 
Dass es mittlerweile ein Geschäftsmodell ist, mit dem 
Unglück wird man fertig. 

könnten und sind mit einem An-
gebot an ihn herangetreten. Er 
wusste von einem geeigneten 
Grundstück in Maria Wörth und 
dort ist er bis heute der Ärztli-
che Leiter. Uns ging es also vor 
allem darum, diese Kur-Mög-
lichkeit zu erhalten und ihr ein 
neues Umfeld zu geben. Dass 
es mittlerweile ein Geschäfts-
modell ist, mit dem Unglück 
wird man fertig. 

es auch mit der Saline in mei-
ner zweiten Heimat Altaussee 
oder den Vivamayr-Hotels. Al-
les Weitere ergibt sich aus dem 
ersten positiven Gefühl. Nach 
einigen Anfangsschwierigkei-
ten hat sich der Ansatz gelohnt. 
Wir sind in Kärnten das ganze 
Jahr ausgebucht, das heißt in 
Zahlen 16.000 Nächtigungen. 
In Altaussee haben wir erst vor 
zwei Jahren eröffnet und halten 
nun bei 15.000 Nächtigungen. 
Der Break-even liegt bei etwa 
20.000 Nächtigungen. Maria 
Wörth sollte sich in fünf Jahren 
amortisieren, Altaussee in zehn 
bis 15 Jahren. 

Man kann sich aber kaum 
vorstellen, dass Sie 55 Millio-
nen Euro in die Hand neh-
men, um die Möglichkeit ei-
nes angenehmen Kuraufent-
haltes zu schaffen? 

Die Hotels stellen einen Teil 
des Erbes für Ihre Kinder 
Claudia, Natascha und 
Gregor dar? 

Fotos: Sebastian Freiler Die Investitionen haben sich 
daraus ergeben, weil das Kon-
zept langfristig erfolgreich war. 

Ich habe meine wirtschaftlichen 
Aktivitäten meistens aus dem 
Bauch entschieden. Ich habe 
Zahlen zwar einigermaßen gut 
und schnell im Kopf, aber ab 
einem gewissen Punkt kann 
man alles rechnen und muss 
schlussendlich doch auch 
noch ein Gefühl dafür entwi-
ckeln. Wie ich bei AT&S einge-
stiegen bin, hat mich ein Mit-
glied des ÖIAG-Aufsichtsrates 
nach dem Grund gefragt, und 
ich hab geantwortet: "Weil ich 
an das Unternehmen und die 
Leute glaube." Genau so war 

Stammkunden, die von überall 
auf der Welt zu uns kommen. 
Einer Dame aus Nigeria hat es 

Kur mit der Darmgesundheit 
beschäftigt und diese sehr 
häufig durch psychische Be-
lastungen beeinschränkt ist. 
Bereits Hippokrates meinte: 
Alle Krankheiten beginnen im 
Darm. 

Das Haus in Altaussee ist für 
meine beiden Töchter gedacht 
und das in Maria Wörth für mei-
nen Sohn Gregor, Dort haben 
wir ein noch unverbautes 
Grundstück, auf dem weitere 
Gesundheitshotels entstehen 
sollen. Der Ansatz ist Stressma-
nagement und Entspannung. 
Noch mehr als bisher sollen 
Psychologen in die Arbeit ein-
gebunden werden. Die Verbin-
dung zwischen Psychologie 
und Physiologie besteht bereits 
dadurch, dass sich die Mayr-

Fortsetzung auf Seite 4 

Sie bieten Nachbehandlun-
gen in Wien, Dubai, London, 
Moskau und vielleicht auch 
bald New York. Lässt das auf 
Ihre Zielgruppe schließen: 
finanzkräftig und internatio-
nal? 
Durch Mundpropaganda ha-
ben wir eine hohe Anzahl an 

DAS VIVAMAYR-PRINZIP 

Basierend auf den Forschungen von Dr. Mayr wird in den Vivamayr-Hotels in Maria Wörth am 
Wörthersee und in Altaussee unter ärztlicher Aufsicht eine Therapie angeboten, die durch eine 
veränderte Esskultur Zivilisationserkrankungen Vorbeugen soll. Zentrale Bausteine sind gesunde 
Ernährung und sportliche Bewegung. Dem Haus in Altaussee stehen Dr. Sepp Fegerl als ärztlicher 
Leiter und Dr. Dieter Resch als Geschäftsführer vor. Diese Positionen bekleiden in Maria Wörth 
Dr. Harald Stossier und Serhan Güven. 
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J J Die Tourismusbranche 
leidet an Überregulierung 
und Bürokratisierung -

das gilt insbesondere 
auch für den Gesundheits-
tourismus. 

zu viel zu essen, zu trinken oder 
zu rauchen, ist allgemein be-
kannt. 

Welcher Teil war für Sie per-
sönlich schwieriger: Die Diät-
vorgaben oder das Stress-
management einzuhalten? 

bei uns so gut gefallen, dass 
sie eine Freundin zuhause an-
gerufen hat und diese bereits 
am nächsten Tag bei uns ein-
gecheckt hat. Wir behandeln 
alle unsere Gäste diskret und 
mit den gleichen Maßstäben. 
Vielleicht ist das für internatio-
nale Gäste so anziehend. Ich 

erinnere mich an einen Gast, 
der von November bis zum 
Frühling bei uns war, insge-
samt vier Monate. Aus Indien 
kommen ganze Familien, weil 
sie sich bei uns wohl fühlen. 

schen Krankenkassen zu-
sammenzuarbeiten? 
Diesen Ansatz haben wir noch 
nie verfolgt. Ich hatte relativ wenig Umstel-

lungsschwierigkeiten. Das Ein-
zige, was mir abgeht, ist fri-
sches Obst. Aber ansonsten ... 

Wenn man regelmäßig auf Kur 
geht, ergibt sich die gesündere 

Wie weit ist Gesundheit eine 
Frage der Eigenverantwor-
tung? Ich nehme an, Sie sind nicht 

interessiert mit österreichi- Dass es nicht förderlich ist, viel 
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Der "Salzbaron" als "Kurfürst": 
Hannes Androsch im 
Gespräch mit Nadia Weiss. 

Fotos: Sebastian Freiler 

Tourismusbranche leidet 
an Überregulierung und 
Bürokratisierung, das gilt 
insbesondere auch für den 
Gesundheitstourismus. 
Und das sogenannte Ge-
genfinanzierungspro-
gramm zur Progressions-
minderung vor zwei Jahren 
war und ist massiv touris-
musschädigend. Es erfüllt 
auch nicht den Sinn einer 
Steuersenkung. Bei der 
Gegenfinanzierung hat 

man sich maßlos über-
schätzt. Bestes Beispiel ist 
die Registrierkasse, die 
mehr als 900 Millionen Euro 
bringen sollte und nun sind 
es, wenn es gut geht, viel-
leicht 200 Millionen. Dafür 
gibt es einen unglaubli-
chen Aufwand für die Be-
triebe und entsetzliche 
Missstimmung bei den Be-
troffenen. Also, das Ganze 
war ein negatives Meister-
stück an Steuerpolitik.   

Lebensweise ganz von sel-
ber. Nun mache ich das seit 
17 Jahren mehrmals im Jahr. 
Leider habe ich es nie länger 
als drei Wochen am Stück 
geschafft. 

Österreichs Gastronomen 
und Hoteliers fühlen sich 
derzeit von der Politik und 
der Wirtschaftskammer 
schlecht vertreten. Wie se-

hen Sie das? 
Es gibt zwei Probleme. Die 

ZUR PERSON: 

Hannes Androsch wurde am 18. April 
1938 in Wien geboren. Nach dem Stu-
dium an der Hochschule für Welthandel 
war er als Steuerberater und Wirt-
schaftsprüfer tätig. 1967 wurde er als 
bis dahin jüngster Finanzminister Öster-
reichs angelobt und galt viele Jahre als 
Kronprinz Bruno Kreiskys. Nach dem 
Zerwürfnis mit seinem Mentor verließ 
Androsch 1980 die Politik und konnte 
ein Jahr später die Funktion des Gene-
raldirektors bei der damals in Staatsbe-
sitz befindlichen Creditanstalt überneh-
men. Nach einem langen Gerichtsver-
fahren wurde er wegen Steuerhinterzie-
hung verurteilt und musste 1989 das 
Amt abgeben. Nun begann mit der 
Gründung der "AIC" (Androsch Interna-
tional Consulting) die steile Karriere als 
Privat-Investor und Industrieller. 
Androsch ist heute Miteigentümer der 
Salinen Beteiligungs GmbH und von 
Europas größtem Leiterplattenhersteller 
AT & S. Außerdem hält er eine Beteili-
gung am Online-Wettportal bwin. 
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